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Weizmann bei Mussolini. 

(JPZ) Rom. Der Präs, der Zion. Organisation, Prof. 
Weizmann, hatte am 22. Sept. eine Aussprache mit dem 
Chef der italienischen Regierung, Ministerpräsident Musso¬ 
lini, über den Zionismus. Die Konversation trug einen über¬ 
aus herzlichen Charakter. Prof. Weizmann erhielt die Ver¬ 
sicherung, daß die italienische Regierung volles Verständnis 
für die Probleme der jüd. Kolonisation in Palästina habe. 

Das Gespräch berührte dann auch die Fragen des 
Ausbaus der Handelsbeziehungen zwischen Italien und Pa¬ 
lästina. Mussolini sprach gegenüber Dr. Weizmann den 
Dank aus für den Glückwunsch, den der Präsident der 
zion. Weltorganisation ihm aus Anlaß des erfolglos ge¬ 
bliebenen Attentats übermittelt hat. 

Kardinal-Fürstprimas Csernoch über 

das Abflauen des Antisemitismus. 

(JPZ) Budapest. In einer Unterredung mit dem Prä¬ 
sidenten der JTA in New York, Jacob Landau, äußerte sich 
Fürstprimas von Ungarn, Kardinal Johann von Csernoch, 
über die Judenfrage in Ungarn. Der höchste kirchliche 
Würdenträger Ungarns erklärte hierbei u. a.:‘Wie e$ scheint, 
ist der Antisemitismus im Abflauen begriffen, jedenfalls 
stehen die Würdenträger der katholischen Kirche der anti¬ 
semitischen Bewegung fern. Diese Ueberzeugung habe ich 
auch auf den bischöflichen Konferenzen gewonnen, auf de¬ 
ren Tagung manchmal Fragen auftauchen, die auch andere 
Konfessionen berühren. Ich empfinde aufrichtige Achtung 
für jeden, der treu an seinem Glauben festhält, und um nur 
ein Beispiel zu erwähnen, führe ich den Nationalversamm¬ 
lungsabgeordneten Paul Sandor an, den ich noch von der 
Zeit her kenne, als ich noch Mitglied des Parlamentes war, 
dessen 25jähriges Abgeordnetenjubiläum soeben gefeiert 
wird, und den ich überaus hochschätze. 

liraf Tiszas Briefe über die dudenfrage. 

(JPZ) Budapest. Unter der Korrespondenz des in den 
Revolutionstagen ermordeten ungarischen Staatsmannes, Mi¬ 
nisterpräsidenten Grafen Stephan Tisza, die jetzt gesichtet 
und herausgegeben wird, finden sich auch Briefe, die die 
Judenfrage behandeln. In einem Schreiben vom April 1915 
heißt es u. a., der verabscheuenswerte Antisemitismus in 
Ungarn sei deutscher Herkunft; auch der Antisemitismus 
in Oesterreich werde vorwiegend durch Kreise aus Deutsch¬ 
land propagiert. 

Die Elektrifizierung Palästinas gesichert. 

(JPZ) London. Nach einer Mitteilung der Palestine 
Electric Corporation Ltd. ist die Finanzierung der Hydro- 
Elektrizitätswerke abgeschlossen. Das zur Durchführung der 
hydro-elektrischen Werke an den Gefällen des Jordans 
notwendige Kapital ist nun endgültig gesichert und ein 
großer Teil des Kapitals bereits in Bar geleistet worden. Das 
Gesamtkapital, das gezeichnet wurde, beträgt 950,000 Pf. 
In der nächsten Woche wird sich Herr Ruthenberg von 
London nach Palästina begeben, wo dann die Vorarbeiten 
für den Bau der Jordan-Werke beginnen werden. 

Der frühere Vize-König von Indien, Marquis of Rea- 
ding, Sir Alfred Mond, Sir Hugo Mir st und James de 
Rothschild, haben die Zustimmung zu ihrer Wahl in den 
Aufsichtsrat der Palestine Electric Corporation Ltd. gegeben. 
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Adolph S. 0 c li s 

feierte dieser Tage sein 30 jähriges Jubiläum als Herausgeber der 
„New York Times* 4 , der größten und bedeutendsten Zeitung Amerikas. 

(Die Aufnahme wurde von Mr. Ochs speziell der JPZ gewidmet.) 

Adolph S. Ochs. 

Zu seinem 30jährigen Jubiläum als Herausgeber der 
„New York Times 11 . 

(JPZ) New York. Dieser Tage feierte Adolph S. Ochs, 
der Herausgeber und Leiter der größten, führenden ame¬ 
rikanischen Tageszeitung, der „New York Limes”, das 30. 
Jahr seines Eintrittes in die Redaktion dieses Organs. Er 
verstand es, das Blatt, das, bevor er es übernommen hatte, 
am Rande des Konkurses stand, zur einflußreichsten und 
am meisten verbreiteten Zeitung der Vereinigten Staaten zu 
machen. Vor 30 Jahren betrug die Auflage der ,,Times” 
etwa 9000 Exemplare, sie war überschuldet und konnte 
nur mit Verlust herausgegeben werden. Heute beträgt die 
tägliche Ausgabe der „Times” gegen 400,000 und an Sonn¬ 
tagen steigt sie sogar auf 625,000 Exemplare. Rund 3000 
Angestellte sind in diesem Riesenzeitungsbetriebe beschäf¬ 
tigt, für die Ochs eine Reihe von bedeutenden Wohlfahrts¬ 
einrichtungen schuf. Das Blatt erlangte seinen hohen Ein¬ 
fluß durch >djie geschickte und vor allem absolut unpar¬ 
teiische Leitung, sowie die Raschheit der Berichterstattung, 
für welche Ochs stets besorgt war. So wurde er eine füh¬ 
rende Persönlichkeit im amerikanischen Pressewesen und 
erlangte im öffentlichen Leben Amerikas Einfluß und An¬ 
erkennung. Mehrere bekannte amerikanische Universitäten 
überreichten ihm Ehrengrade an seinem Jubiläum und die 
bedeutendsten Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens be¬ 
eilten sich, ihm bei diesem Anlaß ihre Anerkennung aus¬ 
zusprechen. — Beachtenswert ist, daß Ochs in seiner glän¬ 
zenden Karriere seine Beziehungen zum Judentum nie ver- 
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lor und ein reges Interesse für die jüd. Probleme bekun- 

detc Er war einer der tatkräftigsten Förderer der „Union 
of Hcbrew Connections", die Vereinigung der Reform- 
gemeinden und des Jlcbrew Union College”, heute noch 
lstGr der Exekutive der „Union”; er hat auch 

größere Spenden für jüd. philanthropisch« Zwecke qecie- 
ben, z B. letzten Juni 100,000 Dollar für den „Mizpah 
iempel in Chattanooga, der dort zu Ehren seines Vaters 
errichtet wird. A. S. Ochs spielt nicht nur im politischen 
Leben Amerikas eine bedeutende Rolle, sondern gehört auch 
zu den Führern des amerikanischen Judentums. ‘Er gilt 
vor allem als weitherziger Förderer der Arbeiterklasse und 
seine sozialreformerische Botschaft an die „Union of Heb- 
rew Congregations" im Februar 1925, die angenommen 
winde, erregte größtes Aufsehen. Darin forderte Ochs diese 
Vereinigung auf, die Initiative zu ergreifen, „in der Schäf¬ 
tung und Förderung des Geistes der Brüderlichkeit und der 
Gerechtigkeit in der Industrie des Landes, und so den Ge¬ 
boten unserer Religion praktischen Ausdruck zu verleihen 
in diesen so kritischen Zeiten.” (Siehe JPZ Nr. 331.) Die 
erwähnte Botschaft, die in der gesamten englischen Tages- 
presse veröffentlicht wurde, erregte überalf durch die in¬ 
nige Begeisterung für die jüd. Religion, die bei einem Man¬ 
ne der vielleicht die höchste Position der Weltpresse be- 
sitzt von vervielfachter Bedeutung ist, großes Aufsehen. 
n ’. üchs hat seine weitreichende Macht nie mißbraucht 
und immer in den Dienst der Allgemeinheit gestellt und 
ei hat sich damit um diese hohe Verdienste erworben. 

as hebräisch© Theater 
HABIMAH. 

Von M. Joffe. 

Das berühmte Moskauer liebr. Kiinstlerthealer, die 
„Habimah , traf, von Paris kommend, am 1. Oktober 
m Berlin ein, wo sie sich im „Theater am Nollendorf- 
platz ’ mit einer Hufführung von fln-skijs „Dy buk” 
vorstellte. Der Abend war nach der einmütigen Mei¬ 
nung aller vorurteilslosen Blätter ein künstlerisches 
Ereignis für das geistige Berlin. Die große Presse rühmt 
die geniale Bildhaftigkeit der Szenen, den hin ros¬ 
senden Rhytmus der Darstellung, sowie die auser¬ 
lesene Darstellungskunst der Ensemble-Mitglieder. 

"er jüdische Mime ist keine Seltenheit. Jüdische 
Schauspieler von Rang hat es zu allen Zeiten 
des Theaters und unter allen Himmelszonen ge¬ 
geben. die eine Theaterkunst gedeihen ließen. 
Die jüngste Periode der deutschen szenischen 
Kunst ist an hervorragenden Künstlern jüd. Geblüts be¬ 
sonders reich gewesen. Sonnenthai, Levinsky, Schildkraut,, 
Reichei, die Regisseure Brahms und Reinhard, jeder Name 
kennzeichnet einen Stern erster Größe am Theater¬ 
himmel Deutschlands, ein Phänomen von seltener und kost¬ 
barer Eigenart. In Frankreich ist der Name Rachel unver¬ 
geßlich, eine jüngst erschienene Biographie von Louis Bar- 
thon legt Zeugnis ab davon, daß die „kleine Jüdin” die 
lichte Spur einer Märchenprinzessin hinterlassen hat. 

Alle Bühnen der Welt hatten ihre jüdischen „Ange¬ 
hörige”: Schauspieler, Regisseure, Dramaturgen, Kritiker, 
die Juden selbst aber hatten bis zur „Habimah" keine 
Bühne, die Wilnaer Truppe etwa ausgenommen. Das jid¬ 
dische Theater blieb im allgemeinen auf der infantilen Ent¬ 
wicklungsstufe stehen, es war schicksalslos, erstarrt und 
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entwicklungsfeindlich wie die Masse selbst, deren Bedürf¬ 
nissen es ja vor allem gerecht werden wollte. Das Reper¬ 
toire der jiddischen Theater, die Dramen, Trauerspiele, 
Komödien und Operetten, waren überall von gleicher Primi¬ 
tivität, in Kischinew wie in London, wurden überall mit dem 
gleichen Schwung und Pathos szenenfreudiger Amateure 
aufgeführt, in New York wie in Lemberg. Der einzige 
Unterschied bestand darin, daß man, je nach dem Ort, 
eine verunstaltete Sprache zu hören bekam: Russizismen 
wurden in Amerika durch sprachverhunzende Amerikanismen 
ersetzt, in England durch Anglizismen, die den Hörer 
erschauern ließen. Seit Goldfaden, dem Vater des jiddi¬ 
schen Theaters, hatten sich die Charaktere und Typen der 
jiddischen Bühne unverändert erhalten: die tragische Toch¬ 
ter, die in Liebe zu einem Nichtjuden entbrennt, der revo¬ 
lutionäre Sohn, der sich hinaussehnt aus dem drückenden 
Milieu des orthodoxen Elternhauses, das komische Inter¬ 
mezzo mit dem Schadchen, dem Heiratsvermittler, dessen 
hervorragendes Merkmal ein rotes Schnupftuch war. Das 
Geburtsjahr des Theaters, um 1880 herum, ließ sich nicht 
verleugnen und die Jugendeindrücke sind immer dominierend 
geblieben. Die jüd. Intelligenz hat allerorts die Theatersäle 
der nichtjüdischen Theater bevölkert und das jüdische ge¬ 
mieden, meiden müssen, denn ein jüd. Theater, ein Ort in 
den man hinging und verhaltenen Atems Neuschöpfung und 
Offenbarung erwartete, ein Ort, wo auf Brettern und hinter 
Masken eine Wahrheit oft sicherer und ungeschminkter 
sich bewegte, als unter freien Himmeln, ein solcher Ort 
hat dem Juden gefehlt. 

Als in den Jahren 1917 18 Nahum Zemach, damals 
schon ein nicht unbedeutender Schauspieler, ein permanentes 
jüdisches Theater mit hebräischer Spielsprache in Moskau 
zu bilden versuchte, begegnete man seinen Bemühungen 
mit einem ungläubigen Lächeln. Es gab zu jener Zeit in 
Moskau eine Reihe „nationaler” Theaterstudien: die „weiss¬ 
russische” Studie und die „kleinrussische” Studie und an¬ 
dere mehr, die trotz der Verschiedenheit an Bezeichnung 
das gemeinsam hatten, daß sie zum größten Teil — aus 
Juden bestanden. Aber auch um Zemach fand sich bald 
ein kleiner Kreis von Theaterenthusiasten ein, der die ersten 
schüchternen Versuche eines hebräischen Theaters wagte. 
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Nein, schüchtern waren sie doch nicht, die zielbewußten 
Bildner der neuen Bühne: Awiwith, Gräber, Rowina, Sta¬ 
robi nez, Gnessin, Wärdi und Hurwitz, die sich um Zemach 
scharten. 

Da man künstlerischen Rang anstrebte und mit dem 
Dilettantismus entgültig aufräumen wollte, begann man mit 
dem Studium. Man mußte mit dem ABC anfangen, wört¬ 
lich genommen, denn man machte sich an das ABC der 
hebräischen Sprache, die neu- und umgelernt werden mußte. 
Moskau, wo sich die neue Studie aus der weiten russischen 
Zerstreuung zusammengefunden hatte, Rowiga, die be¬ 
seligende Darstellerin der Lea im Dgbuk, hatte Zemach 
fast aus dem Examenraum der hebräischen Fröbelkurse in 
Warschau geholt , war für die neuen Anfänge besonders 
günstig. Moskau hat seit jeher eine hohe Thealertradition 
aufzuweisen gehabt, seit der Revolution aber hat kaum eine 
einzige Stadt der Welt eine derartige Mannigfaltigkeit an 
theatralischen Bestrebungen und Siegen zu verzeichnen, wie 
die Kremlstadt. Dort entstand das berühmte Künstler¬ 
theater Stanislawskys, die glänzendste Verkörperung des 
szenischen Realismus, dort hat Meierhold das Theater ,»ent¬ 
fesselt”, dort bringt Tairow-Kornbliiht den Neo-Realismus 
zur Blüte. In diese Reihe genialer Regisseure gehört auch 
WachUmgow, ein Grusiner, den sich die hebräische Studie 
zum Lehrer auserkoren. In schrankenloser Hingabe hatte sien 
Wachtangow dem Kreis seiner neuen Freunde und Auf¬ 
gaben gewidmet und neben der ,»Prinzessin Turandot”, 
die unter seiner Leitung an einem russischen Theater 




zur Aufführung gelangte, war der „Dybuk”, den er mit 
der „Habimah” einstudierte, sein größter theatralischer Er¬ 
folg. Doch an solche ernste Aufgaben traute man sich 
während der ersten Zeit gar nicht heran. Der „Sciiöp- 
fungsabend” der ,.Studie Habimah”, am 8. Oktober 1918, 
brachte vier szenische Skizzen auf die Bretter, die der 
Ansporn waren, als Rastpunkt. Die innere Bildungsarbeit 
ging inzwischen in raschem Tempo vorwärts. Doch haben 
die Vorbereitungen zum ,,Dgbuk”, den Bialik ins Hebräische 
übertragen hatte, fast zwei Jahre in Anspruch genommen. 
1922 wird er zum ersten Male aufgeführt und erlebt einen 
überraschenden Erfolg, der die ,,Habimah” sofort in den 
Mittelpunkt des Interesses rückt. Mit der ersten Aufführung 
des ,,Dybuk” hatte die ,,Habimah” nach außen hin schon 
gewonnenes Spiel. Die künstlerische Bildung im Inneren 
aber wurde ununterbrochen fortgesetzt. 

Die Anzahl der Freunde der ,,Habimah”, der Kreis 
Gönner und Interessenten wuchs stetig. Ich entsinne mich 
eines Zwischenfalles mit Maxim Gorki, einem der stärksten 
literarischen Talente des heutigen Rußland, eines Inter¬ 
mezzos, das Gnessin gewöhnlich zur Illustration des Ein¬ 



>i ah um Zemach, der Begründer der „Hahimah“. 


druckes, den die erste Aufführung des ,,Dybuk” hinterließ, 
zu erzählen pflegte. Man hatte Gorki vielleicht niciit ganz 
ohne Herzklopfen — geladen. Er erschien pünktlich und 
verfolgte das Spiel mit Interesse. Doch als man nach dem 
letzten Vorhang hinter den Kulissen sein Erscheinen er¬ 
wartete, gespannt war auf sein kritisches Wort, blieb er 
aus. Man deutete es als» ein böses Omen, wollte ihn aber 
doch noch auf suchen und ihn zu einer Aeußerung bewegen. 
Da fand ihn ein Schauspieler im leeren Zuschauerraum 
weinend. Nach einigen Augenblicken kam er an die Schau¬ 
spieler heran und sprach in tiefbewegten Worten seinen 
Dank aus für das überwältigende Erlebnis. Seitdem war er 
ständiger Gast bei der Habimah und stand ihr auch im 
Kampfe gegen die „Jewsekzija” bei, die beim zentralen 
Theaterkomitee die Schließung der ,,Habimah”, als eines 
,,bourgeoisen” Theaters, beantragte oder für die Entzie¬ 
hung der staatlichen Subvention eintrat. Nach seiner An¬ 
kunft in Berlin veröffentlichte Gorki einige Aufsätze in 
führenden europäischen Blättern, in denen er der ,,Habimah” 
ihren Lob sang und ihre Leistungen als den Gipfel der 
Schauspielkunst bezeichnete. Auch A. Kugel, der bekann¬ 
teste Theaterkritiker Rußlands, bekannte sich als Freund 
des neuen hebräischen Theaters. 

Das Repertoire der „Habimah” umfaßt außer An-ski’s 
,.Dybuk” noch Pinski’s „Der ewige Jude”, Richard Beer- 
Hoffmann’s „Jaakobs Traum”, den „Golem” von Leivik 
und „Die Sintflut” von Berger. Doch ist der „Dybuk” das 
Glanzstück der Truppe geblieben. Was an abgründigen see¬ 
lischen Tiefen, an wunderlich blühender und rankender 
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jüdischer Mystik, jüdischer Glaubenskraft und Religiosität 
im Drama enthalten ist, haben die Moskauer Künstler bis 
in den Urgrund hinein durchleuchtet, transparent gemacht. 
Menschen singen kaum vernehmbar halbverträumte mysti¬ 
sche „nigunim”, Melodien, und sind fast nur noch schluch¬ 
zende Geigen in Gottes Hand. Das europäische Tournee 
der „Habimah” ist von einem beispiellosen Erfolg be¬ 
gleitet. In Riga wurde ihnen die Staatsoper zur Verfügung 
gestellt, in der sie eine Woche lang bei ausverkauftein Hause 
spielten, eine siegreiche Etappe war Kowno, Wien wurde 
mit einem Schlage erobert. Doch kein rauschender Erfolg 
bringt die Künstler von der Aufgabe ab, die sie sich gestellt 
haben und deren 'Erfüllung sie rastlos anstreben: das große 
jüdische Theater zu schaffen, die große hebräische Bühne, 
eine neue Heimat dem jüd. Künstler zu geben, dem jüd. 
Menschen die langentbehrte Kunststätte zu errichten. 

Urteile über die „Habimah”. 

Anläßlich des Berliner Gastspiels der Moskauer „Habimah”, 
erklärte der große jüd. Dichter Richard Beer-Hofmann über 
diese u. a.: Bei der Aufführung von „J a a k o b s Traum” saß 
ich anfänglich erstaunt und befremdet da, als ich merkte, daß eine 
rücksichtslose und unbedenkliche, aber dennoch irgendwie zärtliche, 
fast liebende Hand mein Werk nach ihrem ureigensten Empfinden 
umzuformen versuchte. Menschen, denen mein Werk etwas be¬ 
deutet, fühlten sich dadurch in ihrem Empfinden stark verletzt. 
Ich selbst hatte das merkwürdige Gefühl, etwas bei lebendigem 
Leibe zu erleben, was sonst nur Schicksal von Toten ist: Daß ein 
Werk sich loslöst, sein eigenes Leben lebt, seinen eigenen Weg 
geht, unbekümmert um den, der es schuf, und das mein Werk 
diesmal Menschen begegnet war, die es liebten, ihm manches von 
der Tracht, die es trug — die ihnen zu unscheinbar erschien —, 
vom Leibe rissen, aber nur, um es mit dem, was ihnen als Schön¬ 
stes und Kostbarstes erschien, zu schmücken. 

Ah dies während der beiden ersten Bilder. Als aber im 
dritten Bild Musik einsetzte — und in ihrer gottgewollten Ueber- 
legenheit über das Wort mich ergriff —• vergaß auch ich, daß ich 
der Dichter dieses Stückes war. Was da sonderbar fremdartig von 
oben erklang, in einer Sprache, die ich nicht verstand, aber in einer 
Musik, die mir irgendwie von alther vertraut erschien — war 
doch in seiner Gesamtheit mir und meinem Blute verwandt. 

Ich empfand, daß zu meinem Werke etwas nicht Alltägliches 
hinzugetreten war: Liebe, Hingabe von Menschen, die weit weg von 


mir — auf anderem Boden wohnen und aus anderer Umwelt 
kommend — meinem Werke begegnet waren. Und soviel von ihrer 
eigenen Sehnsucht, Zuversicht, Auflehnung und Ergebung hatten sie 
in meinem Werke gefunden, daß sie freudig und überströmend — 
als wollten sie mich beschenken — noch all das hineinhäuften 
was ihnen auf dem Herzen lag. 

Auffiihiung? — Schauspieler? — Theater? — wie war das 
weit weg! Hier waren Menschen, die mit meinem Wort sich in 
Schmerz und Hoffnung sangen, mit meinem Wort vor Gott 
traten, um zu beten, um aus tiefer Seele zu beten. Und schon schien 
es mir, als wäre es nicht mehr mein Wort und nicht das Wort 
derer da droben — sondern Worte vieler, die vor uns waren. Ich 
bin dankbar, daß so Seltenes mir einmal gegeben wurde.” 

Professor Max Reinhardt, der bekannte Regisseur, er¬ 
klärte, daß die Vorstellungen der „Habimah” auf ihn den stärksten 
Eindruck gemacht hätten. Reinhardt sagte, daß die Eigenart der 
Habimah darin bestehe, daß sie aus der Tiefe der hebr. Sprache 
und aus der Bejahung des nationalen Seins des jüd. Volkes ihre 
besten Kräfte schöpfe. Der Gesamteindruck der Habimah-Leistung 
ist nach Reinhardts Meinung hinreissend. Der große jüd. Sänger 
Schaljapin erklärte: Dieses Unternehmen habe nichts mit Po¬ 
litik zu tun, es ist eine Angelegenheit der großen Kunst, und 
darum haben er und viele seiner russischen Freunde die größte 
Mühe aufgewendet, um die Entwicklung der Habimah zu fördern. 

Drei neue jüdische Theater in New York. 

Zu Beginn der Herbstsaison wurden in New York drei neue 
jiddische Theater eröffnet, nämlich das „Heim des jüdischen Kunst¬ 
theaters”; im zweiten, dem vormaligen „Lipzin-Theater”, spielt 
jetzt die Wilnaer Truppe, und das dritte heißt „Neues jüdisches 
Kunsttheater”. Das erstgenannte Theater wurde vom bekannten 
Schauspieler und Theaterdirektor Morris Schwartz errichtet. 
Das neue Haus wird mit Goldfadens „Das zehnte Gebot’ 
eröffnet werden. Der Direktor der Wilnaer, Alexander A s r a , 
erklärte, daß die Wilnaer ihr Wanderleben aufgegeben haben und 
in -ihrem neuen Heim ihrer bisherigen Arbeits- und Repertoire¬ 
tradition treu bleiben wollen. Die Truppe beginnt mit dem Drama 
von Alexej Tolstoi, „Rasputin und die Zarin”. Das Drama, das 
M. Ascherowicz ins Jiddische übertrug, hat in den letzten Jah¬ 
ren in ganz Rußland einen großen Erfolg gehabt und wurde auch 
auf deutschen Bühnen gespielt. Im Spielplan der Wilnaer-Truppe 
figurieren überdies neue jüd. Dichter, wie Gottesfeld, 
Schneid und andere sowie Uebersetzungen von Werken der 
Weltliteratur. — Das „Neue jüdische Kunsttheater” 
eröffnet die Saison mit einem Stück von Jewrejnow, „Das 
Schiff mit den Z a d d i k i m ”. Der Direktor dieses Theaters, 
Jakob Ben Ami, plant die Aufführung von Dramen von Schalom 
Alejchem, Berkowicz, Lewin, Sekler u. a. In dieser Truppe spielen 
die Tragödin Lydia Potockaja und die Pariser Schauspielerin 
Helene S e 1 i g s k a j a als Gäste. 

Der jüd. Schauspieler Sigmund Turkow und seine Gattin, 
die nahmhafte Schauspielerin Ida Kaminska gehen daran, ein 
jüdisches Theater in Warschau zu gründen, das den Namen 
„W arschauer jüdisches Kunsttheater” tragen 
wird. Die neue Truppe wird im Theater Kaminskis spielen, das 
vollständig renoviert und dessen Akustik nach Vorschlägen von 
Warschauer Professoren verbessert wurde. Es werden die Auffüh¬ 
rungen von Rollands Drama „Die Wölfe”, von einigen neuen 
Stücken Schalom Asch’, dann von Hof mannst hals „Jeder¬ 
mann”, von Richard Beer-Hofmanns „Graf vonCha- 
r o 1 a i x ” geplant. Beer-Hofmann soll persönlich die Regie führen. 
Im Rahmen eines besonderen Oskar- Wilde- Abends soll „Sa¬ 
lome” und die „Tragödie von Florenz ” zur Aufführung 
gelangen. • 

Dr. Lurie behält die Leitung des hebr. Erziehungswesens. 
Verzicht David Yellins. 

(JPZ) David Ycllin, der zu Beginn des September 
zum Direktor des Erziehungsrates (Waad Hachinuch) der 
zionistischen Organisation in Palästina ernannt worden ist, 
erklärte, diesen Posten nicht annehmen zu können. Dr. 
Joseph Lurie, der vor längerer Zeit zum Protest gegen die 
Unzulänglichkeit des Erziehungsbudgets der zionistischen 
Exekutive sein Amt als Direktor des Erziehungsrates nie¬ 
dergelegt hatte, wurde nun wieder auf diesen Posten be¬ 
rufen. 
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Jüdische Pr 

Jüdische Abteilung auf der 

150-Jahrausstellung zu Philadelphia. 

(JPZ) Philadelphia. Die 150-Jahrausstellung der Stadt 
Philadelphia, die in kurzer Zeit eröffnet werden wird, ent¬ 
hält eine besondere jüd. Abteilung, die die Rolle der Juden 
im Leben der amerikanischen Nation illustriert. Den sta¬ 
tistischen Tabellen ist zu entnehmen, daß in den 108 
jüd. Organisationen, die in den Vereinigten Staaten be¬ 
stehen, mehr als 3,600,000 Juden organisiert sind. Die 

16 religiösen Organisationen zählen 325,000 Mitglieder, die 

17 Wohltätigkeitsverbände 381,500 Mitglieder, die 17 Lo¬ 
gen ungefähr 440,000 Mitglieder, die 4 Organisationen 
für Hilfe an die Auslandsjuden etwa 500,000 Mitglieder, 
die 12 Vereine für Palästina-Aufbau 105,000 Mitglieder, die 
5 wirtschaftlichen Vereine etwa 100,000 Mitglieder usw. 
Die Ausstellung enthält zahlreiches Illustrationsmaterial und 
sehr viel Literatur über die Judenschaft Amerikas. Die Aus¬ 
stellung zeigt, welchen Einfluß die Sittenlehre des Alten 
Testaments auf die amerikanische Demokratie gehabt hat. 

Abbruch der Verhandlungen zwischen 

der englischen Regierung und den Arabern. 

(JPZ) Jerusalem. In den Verhandlungen, die zwischen 
einem Vertreter der palästinischen Regierung und arabi¬ 
schen Notabein bezüglich der Einsetzung eines Legislative 
Council (Gesetzgebender Rat) in Palästina stattfinden, ist, 
wie „Felestin”, das offizielle Organ der palästinischen ara¬ 
bischen Exekutive, bestätigt, eine Stockung eingetreten, und 
zwar derart, daß die Verhandlungen abgebrochen werden 
mußten. 

Baron Rothschild in das franz. Parlament wiedergewählt. 

(JPZ) Paris. Baron Rothschild, dessen Wahl als un¬ 
gültig erklärt worden war, wurde am 3. Okt. mit 10,540 
Stimmen zum Deputierten des Dep. Hautes-Alpes wieder¬ 
gewählt. 

Brief aus Litauen. 

(JPZ) K o w n o. - M. N.-Korr. - Mit dem Siege der linken 
Gruppierungen bei den letzten Wahlen in den litauischen Sejm 
setzte in Litauen ein demokratischer Kurs ein. Die jüd. Sejm¬ 
fraktion ist gegenwärtig mit der Durchführung des Autonomiege¬ 
setzes eifrig beschäftigt; man hofft, den so barbarisch liquidierten 
jüd. Nationalrat — die Verkörperung der innerpolitischen 
Selbstverwaltung — wieder aufrichten zu können. — Während der 
Sukkoth-Feiertage fand in Kowno eine Landeskonferenz der Tar- 
but statt, zu der etwa 250 Delegierte erschienen sind, die HO 
Schulen mit 11,000 Schülern repräsentierten. Das Schulwesen ist 
vollständig hebräisiert, die hebr. Kultur ist Allgemeingut der jüd. 
Massen in Litauen geworden, was nicht zu geringschätzen ist, da 
die Tarbut-Arbeit nur 7 Jahre zählt. 

Zeugeneinvernahme im Prozeß Schwarzbard. 

(JPZ) Paris. - J. C. - Bei der Voruntersuchung der Ermor¬ 
dung Petljuras sind die Zeugenaussagen außerordentlich wider¬ 
sprechend. Zwei Minister aus dem Kabinett Petljuras, sowie General 
Dawitschenko, einer seiner Unterführer wollen beweisen, daß 
Petljura gegen die Pogrome war und sein Möglichstes zu ihrer 
Unterdrückung getan hat. Im Gegensatz dazu beschuldigen ihn die 
jüd. Zeugen, wie Rechtsanwalt S I i o s b e r g, die Pogrome ver¬ 
anlaßt und überall geduldet zu haben. Der bekannte französische 
Journalist Lecache hat in der Ukraine an den Pogromorten 
Untersuchungen abgehalten und viele Hunderte von Juden ge¬ 
sprochen, die alle behaupten, daß Petljura in den Pogromen eine 
Rolle gespielt habe. Ebenso hat die Russische Botschaft in Wien 
Dokumente für Petljuras Schuld zur Verfügung gestellt und nach 
Paris gesandt. 

Eröffnung des Schauspielhauses Zürich. 

In dem neuen Heime wurde am 30. Sept. die diesjährige 
Saison des Zürcher Schauspielhauses, unter der Leitung von Dir. 

R. Rosenheim, eröffnet. Das erwartungsvolle Auditorium füllte 
das festlich geschmückte Haus bis auf den letzten Platz und man 
konnte allgemein nur Worte höchsten Lobes und der Bewunderung 
über den gelungenen Bau und die vornehme und gediegene Aus¬ 
stattung hören. Als Eröffnungsvorstellung wurde Shakespeares 
,,C y m b e 1 i n” gegeben. Die Aufführung erwdes sich als überaus 
sorgfältig inszeniert und hinterließ in darstellerischer und in deko- 


A VELTI-FüRRER A G. ZÜRICH 1 
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Kurt Katsch (als König Richard III.), 
die hervorragendste Kraft des Zürcher Schauspielhauses. 


rativer Hinsicht einen ausgezeichneten Eindruck, der durch die von 
Frau Riese r- Werfel mit feinem, erlesenen Geschmack entwor¬ 
fenen aparten Kostüme noch gesteigert wurde. Der Vorstellung 
gaben die vorzüglichen Bühnenbilder ein vortreffliches Relief, ganz 
wie die Handlung waren sie auf das Märchenhafte fein abge¬ 
stimmt und von' frischer Farbigkeit, die durch ihre massive 
Wirkung imponierte. Das dankbare Auditorium spendete lebhaften 
Beifall, der nicht zuletzt der vielversprechenden Arbeit von Dir. 
Rosenheini galt. Ueber das Spiel der Darsteller läßt sich nach der 
ersten Vorstellung noch kein definitives Urteil abgeben, immerhin 
muß der überragenden Leistung von Herrn Kurt Katsch rühmend 
gedacht u r erden, der ein großer genialer Künstler von starker 
Individualität u. hinreissender Kraft ist. Bereits anl. der Münchener 
Kammerspiele trat er bei deren Zürch. Gastspiel im vergangenen Jahre 
hervor. Herr Katsch hat im Zürcher Schauspielhaus bereits den 
größten darstellerischen Erfolg errungen. Er ist ungeheuer begabt 
und einer der stärksten deutschen Charakterdarsteller neben Stein¬ 
rück und Wegener. Mit großem Lobe sei Herr G a 1 lin g e r er¬ 
wähnt, der den Jachimo schneidig charakterisierte. Er spricht fein 
pointiert und spielt mit Eleganz.' Alle Anerkennung verdient Frl. 
Ruth B a 1 d o r, die als Königin und Intrigantin glänzend war. Frl. 
Margarete Rie (Imogen) schien zu Anfang Hemmungen zu haben 
und spielte etwas befangen, doch entfaltete sie sich in der Knappen- 
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•' zl ! ^gezeichneten Leistungen. Man darf nach 

ohlinft 0 er ur n i, Spie sic ' erlic1 ' noch nicht über ihr Können urteilen 
Lebhafte Wirkung erzielten die Herren Premin ger, Schind- 

KräfioK D ° m ‘ n ’ a !\ d ? nen das Ensemble entschieden wertvolle 

Sin ilh. S r 2t i f ? Crr Kulisch war als König an seinem Platze 
Sämtliche Teilnehmer waren gut eingeübt, so daß das Ensemble 
wie ein glanzend eingespieltes Orchester wirkte. 

, , Okt. wurde als Erstaufführung „Das Grabmal des 

unbekannten Soldaten" von Paul R a i, „ a I gegeben das 
dun Schauspielhause einen überaus starken Erfolg eintruq. In 

Wnhrhof/ m ercds , amk< ^ t . wird in diesem tiefernsten Werke die 
Wahrheit über den Krieg hmausgescllleudert. In das Schicksal 
eines heldenhaften Soldaten, seiner Braut und dessen Vater, werden 
unu» Gedai }. ken dber Krieg und Frieden gewoben. Die drei Dar¬ 
steller verdienen durchwegs gutes Lob, vor allein die mit her- 
vorragendem T^ent begabte Künstlerin Frl. Mea Hauser, die 
getuhlvoll und leidenschaftlich, ausgezeichnet die Rolle der Braut 
spielte, ohne die immer nahe Grenze des Weinerlichen zu erreichen. 
Sie gab der Vorstellung wirklich dramatisches Leben. Im dritten 
rtkte steigerte sie die Empfindungen und Leidenschaftlichkeit mit 
großer Kraft, Sicherheit und mit wahrer Wirkung ins unmeßbar 
uroße. H. Galling er, der übrigens aus Lausanne stammt, gab 
in ganz vorzüglicher Leistung den Soldaten; beide haben am 
großen Erfolge der Aufführung den Haüptaitteil. Der Vater wurde 
von Walter Kulisch gegeben, der aus der Rolle herausholtc, was 
aus ihr herauszubekommen war. Herr Rodenberg waltete als 
Regisseur. Er pflegt einen Stil, auf den man stolz sein kann. 


Professor Dr. E. Zürcher gestorben. 

(JPZ) Am 11. Juni 1925 konnte in voller geistiger 
Frische Prof. Dr. Emil Zürcher seinen 75. Geburtstag 
feiern und zahllose Glückwünsche und Ehrungen entgegen¬ 
nehmen. Leider war es ihm nicht vergönnt, seinen son¬ 
nigen Lebensabend lange zu genießen, denn in der Nacht 
vom 3. auf den 4. Okt. ist der Nestor der schweizerischen 
Juristenwelt verstorben. Mit schmerzlichem Bedauern hat 
nicht nur das gesamte Schweizer Volk von diesem Hin¬ 
schiede Kenntnis genommen, auch das Judentum in der 
Schweiz betrauert aufrichtig den Tod dieses bedeutenden 
Mannes. Zahlreiche jüd. Jünger der Jurisprudenz schöpften 
in der langjährigen Wirksamkeit Ziirchers als Dozent der 
Zürcher Universität aus dem Borne seines unermeßlichen 
Wissens; sie fühlten sich zu dem Manne hingezogen, aus 
dessen Worten und Taten der hohe Geist der scharfen 
Logik, der brillanten Argumentation und des weisen Ge¬ 
rechtigkeitssinnes leuchteten. Mit Vorliebe ließen sich die 
jüd. Studenten von ihm das Dissertationsthema geben und 
entscheidend hat Prof. Zürcher eine große Zahl von wis¬ 
senschaftlichen Arbeiten, auch derjenigen des Schreibers 
dieser Zeilen, beeinflußt. Doch waren die Beziehungen 
Zürchers zum Judentume noch viel engere: Er war einer 
seiner besten Freunde in der Schweiz. Dieser erstaunlich 
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vielseitige Mensch hatte sich mit seiner Gründlichkeit tief 
in die Kenntnisse des Judentums versenkt urtd in seinem 
angeborenen Gefühl für Recht und Gerechtigkeit konnte er 
die dem Judentum gegenüber begangenen Ungerechtigkeiten 
leicht erkennen: Er war aber nicht nur ein Freurk! der 
Juden, er war auch ein Bewuüderer der großen Geistes¬ 
taten unserer Stammesgenossen: So ist es verständlich, daß 
er an jedem Punkte seiner glänzenden Karriere seinen’frei¬ 
heitlichen Geist und seine unbedingt gerechte Denkart zum 
Ausdruck kommen ließ. Kein anderer wie er, war seiner¬ 
zeit mehr dazu berufen, um anläßlich der Zürcher-Feier 
für die Einweihung der Jerusalemer Universität als Reprä¬ 
sentant der schweizerischen Wissenschafter die Begrüßung 
zu übernehmen. Damals bezeugte er, daß die gesamte Ge¬ 
danken- und Gefühlswelt unserer Zeit in der jüd. Kultur 
wurzelt und daß er kaum ein Volk wüßte, das zufolge der 
geistigen Kräfte, über die es verfügt, den Versuch zur Grün¬ 
dung einer Universität So gut wagen konnte, wie das 
jüdische. 

Nun entsank diesem hervorragenden schweizerischen 
Geistesvertreter die Fahne, auf der der Kampf für Frei¬ 
heit und Recht, die Symbole der Liebe und des Verständ¬ 
nisses standen. Sein Geist aber möge fortleben, nicht nur 
in seinen zahlreichen politischen, juristischen und gesetz¬ 
geberischen Werken, sondern im ganzen öffentlichen Leben 
der Schweiz. Daß dies in Erfüllung gehe, haben sich zu 
seinen Lebzeiten schon seine Söhne bemüht, die gewiß das 
Lebenswerk ihres großen Vaters erfolgreich fortsetzen 
werden. 

Das schweizerische Judentum wird das Andenken art 
Prof. Zürcher aber zu allen Zeiten hochhalten! 

Dr. Hermann Witzthum . 

Die Zionistische Ortsgruppe Bern wird am Delegiertentag 
vertreten sein durch ihren Präsidenten, Herrn Dr. Max Rosen¬ 
kranz und den Delegierten Herrn Dr. Walter Bloch. Als Stell¬ 
vertreter des Delegierten ist Herr Dr. Gordonoff designiert. 
Den Herren Delegierten gibt die zion. Ortsgruppe folgendes 
bekannt: 

1. Der Delegiertentag wird im Großratssaal abgehalten. 

2. Die Herren Delegierten werden gebeten, sich von ihren Orts¬ 
gruppen einen Ausweis für ihr Mandat geben zu lassen, auf Grund 
dessen im Konferenzzimmer des Rathauses kurz vor der Tagung 
ihre Delegiertenkarte ausgestellt werden wird. 

3. Mit allen etwaigen Wünschen wollen sich die Herren Dele¬ 
gierten und Gäste an den Ordnungsdienst in den Sälen wenden 
(blau-weiße Armbinde). 

4. Für die Mahlzeiten haben die koscheren Pensionen Lippmann 
(Neuengasse 41) und Anschel (Maulbeerstr. 5) ihre Vorbereitungen 
getroffen. 

5. Für den Sonntagabend (10. Okt., 20U Uh’r) ladetdieOrts- 
gruppe die Herren Delegierten, Gäste und Gesinnungsgenossen in 
das Bürgerhaus (Parterresaal) zu einem gemütlichen Beisammen¬ 
sein ein. 


r~ 


Zürich , im Sept. 1926. 

Nach langjähriger Tätigkeit in ersten Häusern 
(Maison Bouchette , Spoerri detail) habe auf 1. Sep¬ 
tember ein eigenes Geschäft eröffnet. 


Meine Kollektion in 


orig. Pariser-^Modellen 

ist bereit, und lade ich die verehrten Damen zur 
Besichtigung ergebenst ein. 



Weinplatz 2 - Storchengasse 18 

Tel. Set. 84.46 
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DAS BLATT DEM JÜDISCHEN fRAU,E No. 79 . 


Frauenwahlrecht in der jüdischen Gemeinde von Köln. 

(JPZ) Köln. Wie das „Kölner Jüd. Wochenblatt” mit¬ 
teilt, hat die Repräsentanten-Versammlung der Jüd. Ge¬ 
meinde von Köln in ihrer letzten Sitzung das aktive Frauen¬ 
wahlrecht zur Gemeinde und das passive Frauenwahlrecht 
beschlossen. 

Der Zürcher Verband jüdischer Frauen für Kulturarbeit in 
Palästina eröffnete den Reigen der vergnüglichen Veranstaltungen 
dieser Wintersaison mit einem ihrer sehr beliebten und stets gut 
besuchten Thes dansants. Am Sonntag, den 3. Oktober, fand sich 
eine stattliche Zahl Tanzlustiger in den geschmackvollen Räumen 
des Hotels Baur en v i 11 e, um bei Tee und Kuchen dem Tanze 
zu huldigen. Zwei hübsche Einlagen erfreuten zwischendurch die 
Gäste: Frl. Mira Lazar vom Zürcher Schauspielhaus rezitierte 
mit sehr viel Ausdruck und Temperament zwei Gedichte; Frl. 
Sylvia Schönfeld erfreute durch einen originellen Fantasietanz, 
nach der Musik von Griegs Peer-Gynt-Suite; Frl. Ules Selig- 
mann war ihr eine gewandte und sichere Begleiterin am Klavier. 
Reicher Beifall und schöne Blumen bewiesen den jungen Künstle¬ 
rinnen die Dankbarkeit des Publikums. Der Nachmittag verlief sehr 
hübsch und angeregt und bewies von neuem, wie der stets wach¬ 
sende Verband es versteht, sich Anhänger zu verschaffen. Wir 
hoffen gerne, daß diese Teenachmittage auch im kommenden 
Winter bald ihre Fortsetzung finden werden. E. Sch. 
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Mea Hauser, 

erste jugendliche Charakterspielerin, am Zürcher Schauspielhaus, 
errang bei ihrem Auftreten einen durchschlagenden Erfolg. 


Der Hakoah-Ball, die beliebte Veranstaltung, findet kommen¬ 
den Samstag, den 9. Okt., abends 8 V 2 Uhr in den Sälen der 
„Kaufleuten” statt. Eine Reihe bedeutender Künstler haben 
ihre Mitwirkung für diesen Abend zugesagt, so Frl. Mira La zar 
(Schauspielhaus), Sonja Markus (Tänze), Kurt Katsch (Schau¬ 
spielhaus), Leopold T e r n e r (Klavier) und Adolfo Vaiviso 
(Tenor). Die Balleitung hat Herr Rene K a t z inne. Die üblichen 
Zutaten eines guten Balles, Tombola, koscheres Buffet etc., vor 
allem ein gutes „Band” werden an dem Abend nicht fehlen. 

Zum Auftreten der jüd. Tänzerin Sonja Markus, wird uns 
noch mitgeteilt, daß ihr ein vorzüglicher Ruf vorausgeht. Die 
Künstlerin" hat in den bekannten Schulen wie Wigmann, Laban, 
vor allem Palucca eine treffliche Ausbildung erfahren und ist 
bereits wiederholt erfolgreich aufgetreten; sie gilt als vielver¬ 
sprechendes Talent. Viele werden sich gewiß noch ihres Auftretens 
am Hakoahball vor zwei Jahren und am Ball des Zürcher Frauen¬ 
vereins für kulturelle Arbeit in Palästina erinnern, wo ihre Dar¬ 
bietungen Bewunderung erregten. 

Heddy Bienenfeld, die bekannte Wiener Meisterschwimmerin 
der „Hakoah”, stellte an dem am 3. Okt. abgehaltenen internatio¬ 
nalen Schwimmfest in Wien im 400 Meter-Damen-Brustschwimmen 
einen neuen österreichischen Rekord auf (7.52,2). 


Gsbr. Sdhelhaas A.*G. 

Gold- und Silberschmiede 

Zürich, Bahnhofstrasse 36 
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Jubiläumsanlass des Hilfsvereins für 

Jüdische Lungenkranke in der Schweiz. 

In sämtlichen Räumen der Tonhalle Zürich veranstaltet dieser 
populäre Verein am 19. Dezember einen Jubiläumsanlaß. Der Hilfs- 
v er ein ..der sich zur Aufgabe gesetzt hat, jiid. Lungenkranken zur 
Heilung zu verhelfen, blickt auf eine 10-jährige erfolgreiche 
Tätigkeit zurück, mehr als 1200 Patienten haben ihm ihre Rettung 
zu verdanken. Das Jubiläumsjahr soll ermöglichen, die Fortsetzung 
des Hilfswerkes zu sichern und den gesteigerten Anforderungen 
gerecht zu werden. Der Reingewinn der Veranstaltung wird für 
die Erhaltung des Betriebes der „Etania” und zur Erweiterung 
des Hilfswerkes verwendet werden. 

Presse-Abend der Agudas Jisroel. Am kommenden Sonntag 
findet der erste Presse-Abend der AJ statt. Diese Abende sollen 
einen Versuch darstellcn, in der breiteren Oeffentlichkeit das tiefere 
Verständnis und Interesse für jiid. Pressefragen, d. h. für all die 
verschiedenen Gebiete, die in der Presse behandelt werden, zu 
wecken. (Siehe Annonce.) 


Aufruf. Wir verweisen nachdrücklich auf den auf Seite 13 
plazierten Aufruf zugunsten der Slobodkaer Talmud-Hochschule, 
die vor einigen Jahren den großem Teil des Lehrbetriebes nach 
Hebron (Palästina) verlegt hat. 200 Studierende befinden sich dort 
in bitterster Not und leiden Mangel am Notwendigsten. 

Schweizer Comite für Erez Jisroel. Basel. Es wird hierdurch 
darauf aufmerksam gemacht, daß mit den Büchsenleerungen in 
diesen Tagen wiederum begonnen wurde. Die Gönner des Schweizer 
Comites für Erez Jisroel werden gebeten den jungen Damen, wel¬ 
che mit den Leerungen der Büchsen betraut sind, möglichst große 
Beiträge für die Zwecke des Comites zur Verfügung zu stellen. 
Die Gelder des Comites werden ausschließlich für edle humanitäre 
und kulturelle Bestrebungen verwendet. Jede Spende trägt daher 
dazu bei, Not zu lindern, Schwachen und Kranken zu helfen oder 
das thoratreue Schulwerk und die alten angesehenen und neuen 
Jeschiwoth des heiligen Landes zu fördern. 



Die Ort-Ose-Emigdirekt-Äktion in der Schweiz. Im Rahmen 
der Ort-Ose-Einigdirekt-Aktion in der Schweiz, fand am 4. Okt. 
im Saale der Augustin Keller-Loge, Zürich, eine gut besuchte 
Versammlung statt, die von Hrn. Rabb. Dr. L i 11 m a n n geleitet 
wurde. Zu dieser Versammlung hatten die nachfolgenden Persön¬ 
lichkeiten eingeladen: Dr. Ch. B o 11 a g, Präsident der Cultusge- 
meinde; Dr. D. Farbstein, Frl. Berty Guggenheim, Herr 
Silv. Guggenheim, Herr H. J u s t i t z, Herr Rabbiner Dr. Litt- 
mann, Frau Charles Meyer, Herr Dr. H. Rosenstiel Herr 
B. Ru bin stein, Herr E. Sadynsky. — Der nach der Schweiz 
entsandte Delegierte dieser Verbände, Herr Redakteur S. Swes- 
ditsch, orientierte in einem aufschlußreichen Referat über die 
bisherigen Leistungen der genannten Organisationen, über die wir 
bereits in JPZ Nr. 414 berichteten. Ein besonders anschauliches 
Bild verschafften auch die vom Referenten gezeigten Photographien. 
Nach dem Vortrage fand eine lebhafte Aussprache statt, die mit 
der Bestellung eines provisorischen Komitees, das aus den HH. 
Rabb. Dr. L i 11 m a n n (Präsident) und H. J u s t i t z (Aktuar) 
besteht endete. Die Versammlung gab der Ansicht Ausdruck, daß 
vor einer endgültigen Stellungnahme der Entscheid des demnächst 
taaenden Schweizer. Isr. Gemeindebimdes abzuwarten sei. 

Kränzchen des Jüdischen Turnvereins Zürich. Im Zunfthaus 
zur Meise” hielt der rührige Jiid. Turnverein Zürich am 2. Okt. 
ein Kränzchen ab, das sich leider nur eines schwachen Besuches 
erfreute Trotzdem nahm der Anlaß unter der Anfeuerung einer un¬ 
ermüdlichen, rassigen Kapelle einen guten Verlauf und hielt die 
Teilnehmer in bester Stimmung bis über Mitternacht hinaus bei¬ 
sammen Man hätte es gerne gesehen, wenn seitens der Vereins- 
mUqlieder selbst und anderer Freunde, die Veranstaltung besser 
beachtet worden wäre, was sie tatsächlich verdiente. 


Bern. Die zion. Ortsgruppe gratuliert Herrn Henri Boneff, dem 
verehrten Präsidenten der Israelitischen Kultusgemeinde Bern, zu 
seiner Eintragung in das goldene Buch des Jiid. Nationalfondes 
in Anerkennung seiner Verdienste um die jiid. Sache. Möge ihm 
noch ein langes, fruchtbares Wirken beschieden sein! 

Schauspielhaus Zürich. Woebenprogramm vom 8. bis 14. Okt. 
1926: Freitag, letztes Mal: „Cymbelin” v. Shakespeare. Samstag, 
„Die neuen Herren” v. R. de Flers u. F. de Croisset. Sonntag, 
„Die neuen Herren”. Montag, „Das Grabmal des unbekannten 
Soldaten” v. P. Raynal. Dienstag, „Die neuen Herren”. Mittwoch, 
„Das Grabmal des unbekannten Soldaten”. Donnerstag, Premiere: 
„Week-End” v. N. Coward. 

Wiedereröffnung der Zürcher Mensa. Die „Mensa Akademika 
Judaika”, die jiid. Studentenküche Zürichs, wird mit dem Beginn 
des Wintersemesters bei genügender Beteiligung am 15. Oktober 
wieder eröffnet. — Alle Studenten, die in der Mensa zu speisen 
beabsichtigen, sind gebeten, sich spätestens bis Donnerstag, den 
14. Oktober, 12 Uhr Mittags, in der Mensa, Spitalgasse 5, 
schriftlich anzumelden. 

Promotion. Herr Hermann Guggenheim (Zürich, Müller¬ 
straße) bestand dieser Tage an der medizinischen Fakultät der 
Universität Zürich das zweite Propädeutikon mit bestem Erfolge. 
Wir gratulieren herzlich! 

Genf. (Eing.) - L. R. - Die Agudath-Achim in Genf hatte das 
seltene Vergnügen, den wohlbekannten Chasan Herrn Samuel Roth 
zu hören. Herr Roth, ein begabter lyrischer Tefila-Sänger exal¬ 
tierte die religiösen Gefühle der frommen Zuhörerschaft und fand 
allgemeinen Beifall. 
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Empfehlenswerte 

FIRMEN 




Gemälde 

Stilmöbel 

Antiquitäten 

Grosse Auswahl 
Bescheidene Preise 

24 Blumenrain 24 

(Nähe Hotel Drei Könige) 


Gediegene Familien-Anläße stets im 

^^ovoif^otetllniüer^ Basel 


Schöne Separat-Räume 


HUBER & BARBEY 


B 


osel 


^iiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniii 


MEINELlI 
MU§IK 
HAU§1 


Lausanne 

>\usfüArung KeramiscAer Boden- 
und WandAeläge mit altGewährten 
AVettlacAerplatten, durcA fücAtige 

Spezialisten. 


Optisch-photographisches Spezialgeschäft 

Henry Sutter, Basel 

Tel. Birsig74.19 Steinenvortstadt 53 n. Küchlintheater 


in 


BASEL 



& eine Schuhwaren 

Ztflüg 

J3asel, SFreiestrasse 38 



Hallo! 


sowie Kraft-, Boiler- 
und Sonnerie- 
Installationen, 

erstellt 

unter billigster Berechnung 

W. Dilger Sohn 

Basel, Späten Vorstadt 20 


SINGERHAUS 

BASEL 

Cafe - Tea-Room — Tägl. Nachmitt. Konzerte 
Im Parterre: 

Locanda Ticinese 

Erstklassiges Wein- und Speise-Restaurant 


Otto Althaus-Wyss, Basel 

vorm. Ulr. Wyss \f/we. 

Erstes Spezialgeschäft am Platze in 

Käse und Bu 


er 


EN GROS: Fri«d«nsgasse 24, Telephon Saffran 3503 
DETfliL: Gerbtzrgasse <>2, Telephon Birsig 5683 
Prompter Versand Inland und Ausland 


Parkhotel Bernerhof 

Basel 

Ruhiges Familienhaus links der prächtigen Anlagen, 
2 Minuten vom Bahnhof. Freundliche, sonnige Zimmer 
von Fr. 3 50 an mit laufendem kalten und warmen Wasser 
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FINANZ UND HÄNDEL. 

Bencht über die Zürcher Börse im Monat September 1926. 

ctnnri 3 i d " Herbst , e , ine Verteuerung des Geldes erwartet wurde, 

a a , „„ L B f ? D r f'verkehr zeitweise im Zeichen starker Zurück- 
i Tat , macl ?. lc Slch eine gewisse Verknappung des 
Geldmarktes bemerkbar, die aber bereits heute ihren Höhepunkt 
erreicht zu haben scheint, nachdem die große Mittel absorbierende 
-"---he Staatsbahnanleihe und die Aktienemission der belgi¬ 
schen Bahnen mit Eitoig untergebracht worden sind. In der Folge 
gewann daher die freundliche Stimmung wieder die Oberhand 
wobei die feste Tendenz der deutschen und der New Yorker 
Börse stark mitspielte. tr 

lo ., Ber P. bli .9ation en markt zeigte für einheimische Werte 
Jf'iV wachende Tendenz, während ausländische Anleihen gut ge¬ 
halten blieben. Zu erwähnen wäre die Kursbesserung der Franco- 
iuisse Obligationen, die von 70 Prozent auf 79 Prozent gingen, 
teinei die plötzliche Aufwärtsbewegung aller an der Türkei in- 

Bagdadbahn Wer e ' Wle Orientbank -Ob!igationen, Anatolier- und 

i l C , n . m 3 r J < 1 konzentrierte sich das Interesse in erster 

Lime auf Bankaktien, da die Kapitalerhöhung der Kreditanstalt die 
i f nreg -1 Kredit-Aktien gingen vorerst von 875 auf 
89o, schwächten sich jedoch alsbald auf 895 ab, während das Be¬ 
zugsrecht Fr. 50.— bis 95.— galt. Die anderen Bankaktien haben 
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jedoch pro Saldo Kursbesserungen zu verzeichnen; so qewannen 
Leu Stamm bei 355 und Handelsbank bei 675 je Fr, 15— und 
Bankverein bei 790.- Fr. 25.-. Trustwerte lagen meist rech 
ulng und waren bei ziemlich unveränderten Kursen eheTvernach- 
Co ! u 'u blls s,ie 9 cn weiter von 960 auf 990. während 
in °|k? fi?® uru , Hispano bei 1590 schwächer lagen. Die Haltung 
der Industriewerte war ungleichmäßig und eine g'rößere Zahl von 
Wer en erlitt Kurseinbußen. Es scheint, daß da und dort der un¬ 
günstige Abschluß der Escher WyB-Werke verstimmt hat und 
als symptomatisch betrachtet wird. Aluminium waren stark rück¬ 
läufig und verloren bei 2610 etwa Fr. 100.—. Ferner blieben 
Lonza Stamm und Prior nach der letzten Steigerung wenig be¬ 
achtet bei 318 bezw. 312, auch Boveri notierten bei 515 etwas 
niedeier, ebenso Sulzer bei 1010. Sehr großes Geschäft fand da¬ 
gegen in Nestle Aktien statt, die in großen Posten aus dem Markt 
genommen wurden und in der Folge auf 555 avancierten. Die 
übrigen Werte erfuhren nur wenige Veränderungen. 

.... . , e Jl u s I a n d s w e r l e n standen die deutschen Elektro- 

HanlL a “ f A u ina s ,, n< < ‘, wic< j er ln besserer Nachfrage, doch ließ die 
Hausse im Heimatlande stärkere Kursbesserungen' erwarten. Licht 
schhessen bei 119, Gesfürcl bei 216 und A.E.G. bei 196, nachdem 
sie zueist hoher und nachher tiefer umgegangen waren. Baltimore 

ÄnH W a e,t H r £ uf waren Sevillana abbröckelnd bei 

930 und auch Steaua schwacher bei 70. Das Anrecht der letztem 
notierte etwa Fr. 9.-. Julius Bär ^ 


Der Vollkommenste Buick 

der je gebaut wurde 



Absolutes Fehlen jeglicher Vibration, 



Vollständig ausbalancierte Kurbelwelle. 

D IE Buick-Ingenieure haben im Verein mit den Labora¬ 
torien der General Motors einen Buick-Wagen 1927 
geschaffen, der bei keiner Geschwindigkeit vibriert. 

Um dies zu erreichen wurde die Kurbelwelle — eines der 
wesentlichsten Organe des Motors — vollständig ausbalanciert 
und zwar nicht blos durch das Anbringen von Gegengewichten 
an den Armen der Kurbelwelle zum Ausgleich ihrer Gewichts¬ 
differenz, sondern auch durch eine spezielle Vorrichtung zur 
Vermeidung von Verdrehungen, welche die Kurbelwelle ver¬ 
hindert sich durch die verschiedene Belastung des Motors 
konzentrisch zu ihrer Achse zu verdrehen. 

Der mechanischen Vollkommenheit des Buick 1927, kommt 
der Komfort seiner geräumigen Karrosserien gleich. 


d'r c i 

f\ G 


Exclusiver Import lür die Schweiz 

Cr d’^rcls -- 

/\m 


Viaduktstr. 45 
BALE 


GENCE /XMERICAINE S A. 

Boulevard Helvetique, 17 
GENilVE 


Dufourstr. 21 
ZÜRICH 


Nenn ein noch besseres automobil gebnut werden kann, wird es wieder ein Buick sein. 
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Empfehlenswerte 

Firmen 



in 


BERN 


Bundeshaus. 


Erste bernischeDampI- 
färtierei und Chemische 
Waschanstalt 

KARL FORTMANN 
Bern 

färbt und reinigt sämt¬ 
liche Damen- und 
Herren-Garderoben 

Traticrsachen 
innert 24 Stunden. 
Prompter Postversand. 


Cinema Splendid-Palaee 

So««,™*** PA88AAE VON WKltDT Si>.tal g a»*o 

Pa» und Paiachon 

in ihrem neuesten Lustspiel 

Auf Iioliei- tSee 

KUNST- UND ANTIQUITÄTUNHAN1M.UXG ^ 

HANS THIERSTEIN 

BERN 

KRAMQASSE 66 - TELEPHON BOLLWERK 984 




J 


R. ParisSohn 

Atelier für 
moderne 
Grabmalkunst 


Bern 

Murtenstrasse 36 
Tel. Christoph 10.54 



2^ün pHi<ilHE;R 

Spezial-Pelzfabrikationshaus 

44 Marktgasse 44 — B E B N — Iel. Chr. 20 91 


Ph oto haus 


H. AESCHBACHER 

Christoffelgasse 3 

Alles für den Amateur 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen 
Boiler - Sonnerien - Telephone 
Beleuchtungskörper - Radio 

W iesmann & Co., A.-Gr. 

Marktgasse 22 


r 


Qegr. 1801 


GEBRÜDER PO CHON 

GOLD- UND SILBERSCHMIEDE - UHREN 
55 MARKTOASSE BERN 55 MARK I GASSE 
^ TELEGRAMM ADR . POCHONS - TELEPH. BOLLWERK 1669 


IS 


ISELIN,TÜRLER & CIE. 

vorm. Fischer & Cie BERN Marktgasse 8 


Peine Strickwaren, Costume, Roben, Mäntel 

— Versand nach auswärts — 


Herren-und Jünglings-Bekleidung 

Zu äusserst billigen Preisen — FEINSTE MASSARBEIT 
Best dipl. Zuschneider Großes Lager in Ia. engl. Stoffen 

Gebrüder Kleinberg, Bern 

Ecke BubeaberBPl -Sehvaneng., ia leckeren Magazin der Bireber t.-G. 



BLUMEN FÜR FREUD UND LEID 

Blumengeschäft Schaerer 

KARL SCHENK-HAUS 

Bern 

Spitalgasse 8 


c.. 


HOTEL JURÄ, BERN 

Gegenüber dem Bahnhof 
Zimmer von Fr. 4.— au 

0. Frick-Yögeli, Bes. 




Möbeltransporte 

prompt durch 

W^G. WYSS 

BERN 

Schauplatzgasse 28 Tel. Bollw. 37.02 


Sorgfälltigste ^ 
Bedienung 




©EU & C 

jOummi • Stempel • Metall 
Ciiehes V» 

b X Kramg*?* 


Schnellste 

Lieferung 


Kohlen — Koks — Briketts 

Holz — Poln. Gasöle — Benzin — Mineralöle 

J. Hirter & Co. - Bern 

Schauplatzgasse 35 - Tel. Bollwerk 12.65 



.- - wr 
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X. GROSSER HAKOAH-BALL 

Samstag, den 9. Oktober 1926, 8£ Uhr in den Sälen „zur Kaufleuten“ 

untcr freundl Mitwirkung folgender Künder: Frl. Mira Lazar (vom Schauspielhaus Zürich), Frl. Sonja Markus (Tänze) 
Herr Kurt Katsch, (vom Schauspielhaus Zürich). Herr Leopold Terner (Klaviervirtuose), Herr Adolf o Varviso (Heldentenor)! 

Beginn des Programms punkt 8 8 /< Uhr. 

(Während der Programm-Abwicklung bleiben die Türen geschlossen). 

Rassiges Jazz-Band-Saxophon-Orchester 

Tanzleitung: Ren6 Katz 

Reichhaltige Tombola - Koscheres Buffet - Buntes Allerlei 


SPORT. 


Hakoali I - Nordstern 10:3. 

Letzte Woche schrieb ich an dieser Stelle von einer Kuriosität 
die darin bestand, daß ein B-Club gegen einen A-Club zu einem 
Match anzutreten hatte. Der Match selbst bat die Kuriosität auf¬ 
gehoben — zwei fast gleichwertige Gegner standen sich im 
Felde gegenüber. F.C. Nordstern I trat in kompletter A-Mannschaft 
an. Zwar fehlte Flubacher (Militärdienst), doch wurde er durch 
Meine I ersetzt. Die Teams spielten in folgender Aufstellung: 

Nordstern: Grüneisen, Koch, Pelucchi, Oberhäuser, Meier, 
Heine 1, Schlecht, Heidig, Afflerbach, Heine II, Leonhard. 

Ha ko ah: Fasoli, Denk, Feg.el, Breqcj, Lippmann II, Bolliger. 
Lippmann I, Erne, Apter, Goldstein I und Goldstein II. 

Uebcr das Spiel selbst sei nur erwähnt, daß die Hakoahner mit 
Ersatzleuten spielen mußten, die wohl aufopfernd gespielt haben 
und deshalb Lob verdienen, die aber durch qualitativ bessere Spieler 
hätten ersetzt werden können. Allgemein ist die Meinung aufge¬ 
taucht, daß dann der Hakoali ein ganz anderes Resultat beschiedcn 
gewesen wäre. Die Schweizer-Cup-Spie!e haben gezeigt, daß auch 
Clubs unterer Serien sich mitunter mit A-Vereinen messen dürfen 
und daß sic nicht immer zu verlieren brauchen. 

Die Hakoahner haben sich an diesem Match in glänzender 
Form gezeigt. Angefangen bei Fasoli, der sein Tor wirklich in 
hervorragender Weise verteidigte und durchgehend durch alle 
Linien der Mannschaft, spielte A\ann für Mann aufopfernd und lo¬ 
benswert. Der Schiedsrichter Hafner, der das Spiel gut leitete, 
hat meines Erachtens, der Nordstern-Mannschaft ein ToF zuerkanriti 
das er wegen Offside-Stellung nicht hätte geben dürfen. Dies alles 


ZÜRICH, den 6. Oktober 1926. 

Stampfenbachstrasse 63 

Todesanzeige 

Nach langem, geduldig ertragenem Leiden ent¬ 
schlief gestern Abend unser geliebter Gatte, Vater, 
Bruder, Großvater, Onkel und Schwager 

Eduard Mandowsky 

in seinem 72. Lebensjahre. 

Die Beisetzung findet Freitag, den 8. Oktober, 
auf dem Friesenberg statt. Abfahrt ab Bahnof Sel- 
nau 10 Uhr 40, Abdankung 10 Uhr 50. 

Die trauernden Hinterlassenen: 
Berta Mandowsky. 

Marta u. Julius Scheuer, Genf. 

Bianka u. Leopold Wyler, Bern. 

Lilly u. Ernst Mandowsky, Zürich. 

Elsa u. Georg Worzer, Elberfeld. 

Aenne u. Oskar Mandowsky, Elberfeld. 
Irene u. Sylvain Mandowsky, Montreal, 
und 11 Enkelkinder. 

Blumenspenden dankend verbeten. Leidzirkulare 
werden nur nach auswärts versandt. 


und noch andere Faktoren berücksichtigt, spricht für die Hakoaii- 
ner, die trotz dem verlorenen Spiel letzten Sonntag moralisch 
einen glänzenden Sieg heimtraqen durften. 

Zu obigem Match schreibt “der „Sport”: „Wenn die Basler 
nicht mehr als 3 Tore erzielen konnten, so ist daran einerseits 
die Schußunsicherheit des Innensturms schuld, anderseits aber die 
wirklich famose Abwehrarbeit der Zürcher. Von den Ziirchern, 
die gute Promotionsklasse repräsentieren, sind namentlich der 
Torhüter Fasoli, sowie die früheren A-Spieler Denk, Goldstein 
und Apter zu erwähnen.” 

Ferner schreiben die „Basler N a t i o n a 1 z e i t u n g” : „Ha¬ 
koah Zürich überraschte in jeder Hinsicht sehr angenehm ’ und 
repräsentierte heute sehr gule Promotionsklasse. Die Leute kämpf¬ 
ten mit einem erstaunlichen Eifer, zum Teil auch mit guter Technik 
und intelligentem Verständnis; vor allen Dingen aber standen 
sie das scharfe Tempo glänzend durch. — Die ganze Elf hinterließ 
einen außerordentlich sympathischen, frischen Eindruck.” 

Die „Basler Nachrichten” schrieben: „Hakoali entpuppt 
sich <fis rasche und sehr energische Kampfelf, die immer wieder 
mit gut angelegten Manövern durchzukommen versucht. — Hakoali 
wehrte sich mit glänzender Ausdauer seiner Haut, wobei beson¬ 
ders Fasoli im Tor prächtige Arbeit verrichtet. Hakoah hinterließ 
einen sehr guten Eindruck; sowohl durch sportliche Leistungen als 
durch absolute Fairness. Jeder Mann gab sich die erdenklichste 
Mühe, um eine hohe Niederlage zu vermeiden.” 

Wir dürfen wohl auch an dieser Stelle den elf Leuten der 
Hakoah unseren ungeteilten E3eifall spenden und ihnen unser Lob 
aussprechen. 

Nächsten Sonntag spielt die erste Mannschaft der Ha¬ 
koah gegen Seebach 1 in Seebach; die zweite Mannschaft 
gegen Adliswil II in Adliswil. eh. 

Der jüdische Globetrotter Frim in Zürich. Wir haben bereits 
in JPZ Nr. 412 berichtet, daß der jiid. Weltwanderer Israel Frim es 
unternommen hat, von Rio de Janeiro aus zu Fuß nach Palästina 
zu gelangen. Auf seiner Reise berührte er auch Zürich in den 
ersten Sukkostagen und stattete bei dieser Gelegenheit auch der 
„Jüdischen Presszentrale Zürich” einen Besuch auf der Redaktion 
ah. Mit der zion. Fahne in der Hand, geschmückt mit einer großen 
Zahl von Auszeichnungen, hat er schon über 14,000 Kilometer 
zurückgelegt; seit seinem Aufenthalt in Paris bedient er sich 
allerdings des ihm von Herrn Andre Citroen und anderen fran¬ 
zösischen Juden geschenkten Motorrades, um nun über Oesterreich, 
Tschechoslovakei, Polen, Rumänien, Türkei und Kleinasien, sein 
Ziel, das heilige Land, zu erreichen. Frim, der Leichtathlet, Boxer 
und Kettenreisser ist, dürfte mit seinen riesigen Körperkräften, 
seiner Ausdauer und seinem guten Humor das Ziel seiner Wan¬ 
derung in wenigen Monaten erreichen. 

Jüdischer Tennisclub Basel. Folgendes sind die F i n a I s p i e I e 
des Herbst-Clubtourniers. Der Sieger erhält den ersten, der Be¬ 
siegte den zweiten Preis: Herren Signale A: F. Mayer G. Bern¬ 
heim 6:1, 6:4, 6:4. Herren Double: F. Mayer G. Bernheim H. Wy¬ 
ler M. Levy 6:3, 6:3. Damen Signale A: L. Veit M. Sagel 6:3, 6:2. 
Double Mixed A: F. Mayer-M. Sagel M. Kahn-L. Veit 6:3, 6:3. 
Herren Signale B: G. Bollag W. Wyler 14:12, 2:6, 6:0. Damen Sig¬ 
nale B: S. Loeb R. Mayer 6:4, 4:6, 6:4. Double Mixed B: G. Bollag- 
K. Bloch P. Fleischmann-R. Bollag 6:2, 3:6, 6:2. Allgemein kann 
zu dem gezeigten Sport gesagt werden, daß in allen Konkurrenzen 


Pianos, Grammophone & Platten TBS" 

Generalvertretung lrir ARS ALT A-Reiseapparat 
Kataloge und Prospekte auf Verlangen vom 



BiiBaiicm 

Bahnliofstr. 89, heim St. Gotthard 

Telephon Selnau 21.84 
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nur Gutes geboten wurde. Besonders die jüngeren Mitglieder er¬ 
weckten durch die Fortschritte, die sie in der Spielsaison 1926 ge¬ 
macht haben, berechtigtes Aufsehen. Vor allem war man auf den 
Ausqanq der Herren single A - und der Damen single A - Kon¬ 
kurrenz gespannt. Herr Frcdij Mayer schlug mit seinem nn 
Tournierspiel so erfolgreichen Spielsystem den in guter Form spie¬ 
lenden Herrn Georges Bernheim einwandfrei. Deutlich erkann¬ 
ten die zahlreichen Zuschauer, wie das überlegtere, präzisere Spiel 
mit dem Zurückdrängen des Gegners an die Grundlinie und dem 
Vordringen ans Netz, verbunden mit einem unbeugsamen Sieger- 
willen, den Gegner in Schranken hielt, zur reinen Defensive zwang 
und ihn überdies ermüdete. Beim Damen single A - Spie* errang me 
jugendliche Spielerin Frl. Louise Veit über die letztjährige Mei¬ 
sterin Frl. Madeleine Sagel einen schönen Sieg. Frl. Veit hat sich 
durch ihr regelmäßiges Training eine sichere Technik erworben. 
Ihr Drive- sowie ihr Back liand-Schlag sind präzis und überaus 
kräftig. Sie vermochte der Gegnerin das Spiel zu diktieren,^ sodan 
es dieser unmöglich war, ihre gefürchteten „geschnittenen Balle 

anzubrmgen.^n ^ ^ Preisverteilung, die mit anschließendem 
Ball am 25. Sept. im Hotel Univers unter der fröhlichen I ennis- 
familie stattgefunden hat, legte das Tournier für den Club ein bere¬ 
detes Zeugnis des Erfolges ab, in sportlicher wie auch in gesell¬ 
schaftlicher Hinsicht. , „ , . D 7 ,* 

,,Hakoah”-Wien österreichischer Ringkampf-Meister. Bei dem 
letzten Mcisterschaftskampf unter den 11 besten österreichischen 
Rinqkampf-Vereinen gewann die Ringkampf-Sektion des jud. Sport¬ 
klubs „Hakoah” die öster. Mannschafts-Meisterschaft. Den Endsieg 
für „Hakoah” errang Ingenieur Kadmon, der den öster. Champig¬ 
non und Europameister Ludwi g Sesta bezwang. ______ 

Hufruf. 

Die berühmte Talmud-Hochschule Litauens in Slobodka 
hat vor einigen Jahren den größten 7 eit ihres Lehrbe¬ 
triebes nach Hebron in Palästina verlegt. Die Verpflanzung 
dieser Hochschule, aus der stets größte Gelehrte hervor¬ 
gegangen sind, auf den heiligen Boden von Erez Jisroel 
'verdient die besondere Aufmerksamkeit aller derjenigen, 
die das jüih. Leben des heiligen Landes durch jüdischen 
Geist zu befruchten wünschen. 200 Jünger liegen mit un¬ 
ermüdlichem Fleiß dem Studium ob. Nach direkten ver¬ 
bürgten Berichten und den Schilderungen des Leiters, des 
berühmten Rabbi Ai. Epstein, befinden sich die Studie¬ 
renden in der furchtbarsten Notlage, Rabbi AI. Epstein 
erbittet allerschnellste Hilfe aus dieser Situation. 

Die Unterzeichneten wenden sich daher an die Schwei¬ 
zer Judenheit, das ihrige beizutragen, diese Hochschule und 
ihre Jünger, die Chaluzim der wahrhaften jüdischen Kultur, 
nicht dem Elend preiszugeben. Spenden lind Jahresbei¬ 
träge wolle man gefl. einzahlen an Herrn Camille Lang, 
Brandschenkestraße 51, Postcheckkonto VI11 11002. 

Saly Harburger, Camille Lang, S. Pines, Leo 
Spiro. 


Minerva 


Zürich 


Rastheu Maturität svorbe 


gründl. 


reitung 


Handelsdiplom 


Inhaber und Direktoren: fl. Merk & Dr. husmann 


Zürich :: Hotel Simplon 

S. K.B.-Hotel n. Restaurant, mittelbar b. Hauptbahnhof 

Neu renoviert, Modern eingerichtetes Haus, 
Warmwasser-Heizung, Bäder, Lift, Zivile Preise 
Telegr.-Adr.: Simplonhotel ;; Telephon S. 7.97 

Höflich empfiehlt sich Th. Schwarz, S.R.B.-Mitglied 






Sättig 


»giff;^finwiiiiiimiiiiij^iiiluillin«HIMllllllllllllllllllllllllllllllllinilllllllllUIIIIIHlHIHmWIIIHIHIItimillHIIIIHIIIHIHIIIIHIIIIIHIIIIIIIIII^ 

L.SequinDormaiv^, 

:-v Zürich " 

1 •’ Bahnhofsfr. 69a i |Ö| 

zur Trülle 

_ .... - 'Qualitätshaus^ # s 

I für Kumen u.Ha.u$halteinrlchtungen g 

iiilllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIlllW^ 




Szlaüik 

Erstklassige Masschneiderei 

!Zürich 

Pelikanstr. 2 Tel. Sei. 9586 


ESPLANADE 

am Utoquai 

ZÜRICH 

GRAND CAFE - TEA-ROOM - RESTAURANT 
Rendez-vous vor und nach den Theatern 


BAR 


Pianobau H. BACHMANN, Kreuzstr. 39, Zürich 8 

Pm.NOSpatent Klangkörper £*LXJG EL 

die grosse Verbesserung im Klavierton 

Tausch Stimmungen Reparaturen Äufpolieren 
OCCASION-PIHNOS 


SELNAU 


4444 


44 . 44 ^ 


TAXAMETER 


A WEITI-FURRER A.-G. 



Paul Riedel 

Sur mesurt 

Chemisier 

Telephon Selnau 6033 

Zürich 1 

Postcheckkonto 

Oetenbachstr. 26 n 0 . viii 7U2 


f jUms * Elektro- 

tmf Pf Jnstallation 

WJ ' LICHT 
yjL KRAFT 
^0^- WÄRME 

VERTRAUENSHAUS: 

Kaegi * Egli. Zürich /&Jk5 

Stauffacherplatz -Tel • S-io-s't 
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Einladung 

zoni 30. Delegiertentag des Schweizer. Zionisten-Verbandes 

Sonntag, den 10. Oktober 1020, vormittags 10 Uhr 
im 0rossratssaal Bern 


1. Eröffnung 

2. Wahl des Tagesbureaus 

3. Validierung der Mandate 

4. Genehmigung des Protokolls 
des 29. Delegiertentages 

5. Tätigkeitsbericht des Central- 
comites 

a) allgem. Bericht d. Präsident. 

b) Kasssabericht 

c) Bericht des Propaganda- 
Ressorts 

d) Bericht d. Palästina-Ressorts 

e) Keren Hajessod-Bericht 

f) Keren Kajemeth-Bericht 


TRAKTANDENLISTE: 

g) Revisoren-Bericht 
b. Allgemeine Debatte 

7. Erteilung der Dccharge 

8. Bestimmung der Höhe des 
Landesbeitrages 

9. Bestimmung des Sitzes des 
Centralcomitös 

10. Wahlen: 

a) Wahl des Centralcomitös 

b) Wahl d. KKL-Kommissärs 
für die Schweiz 

c) Wahl der Revisoren 
1 L Beratung u. Beschlußfassung 

über die vorliegend. Anträge. 


Der Präsident des Schweiz. Zionisten-Verbandes: 1)r. O. Steinmarder 
Die Verhandlungen sind öffentlich. 


r 




Dr. med. S. Guggenheim 

praktiziert 

nach langjähriger Ausbildungszeit an den Uni¬ 
versitätsfrauenkliniken Zürich, Wien und Paris 
sowieam KantonsspitalWinterthur(chirurg. Abt.) 
als 

Spezialarzt für Frauenkrankheiten und GeMhiilie 

Bahnhofstr. 35 Züridi Balinhofstr. 35 
Telephon: Selnau S157 
Sprechstunden: 

Vormittags: lO 1 /«—lU/s Uhr, Montag, Mittwoch u. Freitag 
Nachmittags: 137a—157* Uhr, täglich. 
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Wochen-Kalender. 


1926 


Freitag 

Samstag 

Sonntag 

Montag 

Dienstag 

Mittwoch 

Donnerstag 

Freitag 


5687 


Fing. 5.25 

tnn twm 



Gottesdienstordnung: 


abends 

mtr 

morgens 

nroa 

Ausgang 

Wochentag: 
morgens 
abends 


Zürich u.Baden|6.30| 
Winterthur 6.30 
Luzern 6.34 


Sabbat-Ausgang: 
Endingen und 
Lengnau 6.30 
Basel u. Bern 6.38 


LC.Z. |[.R.G.X 


5.30 

9.00 
4.00 . 

6.30 


7.00 

5.30 


5.25 

8.15 

3.30 

6.30 


6.45 

4.55 


St. Gallen 
Genf u. Lausanne 
Lugano 


6.29 
6.43 

6.30 


Gehören: 


Familien-Anzeiger. 

(Die Veröffentlichung von Famlllen-Nachrlchten erfolgt kostenlos.) 


Ein Sohn des Herrn Walter B ä r - H a I p 6 r i n e, in Zürich. 
•V " des Herrn Josef Rothschi 1 d-Wei 11 in Zü- 
rtch Eine Töchter des Herrn Dr. Leo J u n g - R ot hs c h i I d , 
in New York. 

Bar-Mizwoh: Josef Sohn des Herrn J. Mandeltort, im Beetsaal der 
sr. Cultusgemeinde Zürich. Berthold, Sohn des Herrn 
Louis Wiler, in Baden. Hermann, Sohn des Herrn Max 
Orzel, in Basel. 

Frl. Marcelle Blöch, Lausanne, mit Herrn Sylvain Bloch, 
Neu Brisac. Frl. Clarette Malamoudt mit Herrn Robert 
Mjrelmann, (aus St. Gallen), beide in Buenos Aires. 
H err Ed uard Mandowski, 71 Jahre alt, in Zürich. 


Verlobt: 


Gestorben: 


Statt Karten. 

Wir beehren uns hiermit alle unsere Verwandte, Freunde und 
Bekannte zu der B A R M 1Z W O H unseres Sohnes Hermann 
welche am 16. Oktober in der Synagoge Eulerstrasse 

stattfinden wird, höjlichst einzuladen 

BASEL, Blumenrain 22 Max Orzel und Frau . 


Rasche und gründliche Ausbildung 

in allen kaufm. Fächern für den gesamten Bureau- und Verwaltungs¬ 
dienst. Anfänger-, Fortbildungs- und höher Handelskurse, Bankfach- 
und Hotelfachkurse. Anleitung zur Gründung und Führung von 
Geschäften. Alle Fremdsprachen. Man verlange Prospekte von 

Gademanns Handelsschule, Zürich. 


Kaisers 

Kaffee-Geschäft 

mit Verkaufsfilialen und Niederlagen in der 
ganzen Schweiz empfiehlt 
seine feinen 

Kaffees und Tees 

insbesondere 

Fest-Kaffee 


Feine Fest-Mischung. 

zu 

Fr. 

3.20 

per ’/a kg * 

Sehr feine Fest- sowie Mocca-Mischung . 

„ 

„ 

3.40 

>» .» »» ^ 

Extra feine Fest-Mischung. 

»i 

i> 

3.60 

»I »1 II < 

Ausgewählt feine Fest-Mischung . . . 

ii 

»» 

3.80 

II II l> i 

Allerf. Fest-Mischung non plus ultra . . 

” 

fi 

4.— 

f » II . 

Fest-Tee 





Flowery Orange Pekoe. 

zu 

Fr. 

1.40 

p. 100 gr. 

Darjeeling Orange Pekoe. 

ii 

ii 

1.20 

ii ii ft 


W Darjeeling ( 


Verkauf mit 5% Sparmarken. 


Inteil, und gebildete Deutsche, viel gereist, angenehmes Aeussere 
gute Umgangsformen, Französisch u. Englisch in Wort u. Schrift,' 
Stenographie, Schreibmaschine, 

wünscht Position als 

Gesellschafterin, Reisebegleiterin, Sekretärin 

Zuschriften erbeten unter H. M. 1025 an die Exped. der J. P. Z. 


Blumen-Kramer Zürich 

Bahnhof*trasse 38 

Blumenspenden für ganz Europa und Amerika 

werden zuverlässig vermittelt. 


Warum kaufen Sie 

Fische - Geflügel - Wildbret 

und sämtliche Delikatessen in einem erstklassigen Geschäft? 
Darum, weil Ihnen dieses alle Garantien bietet 
für nur frische Qualitäts-Ware 

Sie werden wohl nicht vergessen, dass Ihre beste und vorteil¬ 
hafteste Bezugsquelle beim 

6 WEINPLATZ 6 

Nachfolger von L.G. MARTENOT sich befindet. 
Lieferungen franco ins Haus Nicht teurer als anderswo. Tel. Sei. 4291 
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Hotel Ulmatin 

Frankfurt a. M. 

Unter Aufsicht der Isr. 
Religionsgesellschaft 
Am Kaiserplatz 


Mein Olivenöl 

das beste für die feine 
Küche und Oelkuren ist 

billiger 

geworden: Flasche Fr. 3.— 
offen je nach Menge. 

Dr. H- Kunzmaon, Rathaus-Drogerie 

Marktgasse 4, Zürich 1 


Sonntag,10. Oktober 

findet abends 8 */« Uhr. im 
Qemeindesaal der I.R. 0. Z. 
der erste 

Presseabend 

der Agudas-Jisroel statt. 
Leitung: Dr. Lewenstein 
Gäste willkommen. 

Landesverband der A. J. für 
die Schweiz. _ 

Demoiselle 

Israelite, trös commer^ante 
aimerait se marier avec Mon¬ 
sieur ayant un commerce, Partirait 
egalenient pour l'gtranger. Bonnes 
rfcferences et fille de tres bonne 
famille dont les parents ont un 
commerce depuis de nombreuses 
annees en Suisse Romande. S’ad- 
resser au Journal pour l’adresse. 


Kaufm.Lehrling 

aus angesehener Familie 
sucht sabbathfreie Stelle per 
sofort. Offerten unter Chiffre 
M F 346 an die Expedition 
der JPZ. 



„Le Reve“ 

Gasherde 

rasches Kochen, sparsam, 
elegant, solid u. preiswert. 

E. P. Baer, Spezialgeschäft 

Falkenstr. 17, Zürich 1 


Qualitätsuhren o. Bijouterien 
Bestecke und Silbernen 

kaufen Sie billig und 

5 Schaufenster mit rantie bei 

MÄX CÄRJELL, ZURICH1 

Uhrmacher - Bijoutier 

Gegr. 1899 Ecke Hosengasse 7, nächst Limmatqual Gegr. 



Familien- und 
Touristen-Hotel 


Eden, Lausanne 

Moderner Comfort - Berühmte Küche 
Fliessendes Wasser in allen Zimmern - Preis von Fr. 5.— 
Bestens empfehlen sich 

Petoud Freres, Proprietaires 


r 


Smil Jtüeyer 

FEINE HERRENSCHNEIDEREI 
Telephon Selnau 51.86 — Usleristrasse 6 

Zürich 1 






.J 


Holz 


Buchen- und Tannenholz in Reifen 
Anfeuerholz 

Kohlen Anthrazit, Koks 


Brikets 


„Union“ 

Lieferung franko Domizil. 

Konsumverein Zürich 

Gedruckte Preislisten in allen Verkaufslokalen. 
Bestellungen nehmen unser Hauptbureau: Badener¬ 
strasse 15, sowie sämtliche Filialen entgegen. 

Telephonische Aufträge: Sein. 650 u. Uto 5149 


^BODENWICHSra 




IIIIIHIIHHIIIHII 


lllllilllllllllllilllllll 


Chaiselongue -Bett 



Zürich 8 

Dufourstr. 45 
als Chaiselongue b Sladllhealer 

Hohlraum für Bettstüdke ist vorhanden. 



als Bett 



/Teppichhaus 

Schuster & Go. 

St. Sailen - 'Zürich 


Sinzige Schweizerfirma, 
die in Sersien ( &abris) 
ein eigenes, ständiges 
8ink.au/shaus unterhält. 


Streng ip; Streng 

Pension Orlow 

ZÜRICH 4 - Tel. S. 89.36 
Ankerstr. 121, b.Volkshaus 
Annahme von Festlichkeiten 


Strassburger- 

Feftgänse 

Suppenhühner 

Krakauer-Salami 

billigst bei 

L. Schmerling, Zürich 2 

Tel. Sein. 51.07 - Flössergasse 3/5 


HfllMMIffl 
ZÜRICH 



ZENTRAL' 

HEIZUNGEN 


Fördert die gemeinnützigen Institutionen im heiligen Lande. 

Spitäler Jisclinw Erez Jisroel Joschiwos 

Waisenhäuser Arbeiterköchen Talmudthora- 

Altersasyle in den Kolonien Handwerkerschulen 

Spendet für das Schweizer Erez Jisroel Comit6: Postcheck-Konto V 708 BASEL 
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Crowe&Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Straßburg, Mül¬ 
hausen, Mailand, Rom, Genua, Como und Turin 
empfehl.slch znrUebemahmo aller In Ihr Fach elnschl. Aufträge 


0e f • 1815 Internationale Transporte Oegr 1815 

Aktien- »r* _ ^ __ _ ■ 

gesellschaft Lr 3 fl Z 3 S & dl6. 

Zentrale in Basel 

Spezialität: Ausländ—Transporte 

Reisebureau in Basel, Zentralbahnplatz 


Bankhaus BLANKART & CI? 

Kommandlt-Aktiengesellschaft 
Stadthausqual 7 Zürich Tel. Sei. 890-91, 16.22 

Kapital Fr. 1,000,000.— 

BANKGESCHÄFT UND BÖRSENAGENTUR 


r 


vis-ä-vis Hauptbahnhof 
Haus allerersten Ranges 
Propr. A. Kummer 


.j 


SPRÜNGLI 

Paradeplatz Gegründet 1836 

Chocolats Lindt und Chocolats Sprüngli 

TEE Bestellungsgeschäft TEE 



Eink auf und Verkauf von DIAMANTEN 

■■WT Äd.Ädler, Diamants, Gen£ ve 

Telephone Mont-Blanc 2463 - — 3, Rue Ädrien Lathenal 


E. Kraus A.-G. 

Seidengasse- Ecke Uraniaslrasse 

Zürich 1 

Spezial ha us für 
elegante Herren- und Knaben- 
Bekleidung 



ORIENT-C IN E M Ä „««» t 


Falsche Scham 

Eine filmische Großtat, die vielleicht viele Tausende vor Tod und 
Siechtum bewahrt. 

Eine Warnung. - Eine Lehre. - Eine Aufklärung. 
Ein erschütterndes Beispiel des Lebens. 



Hn der schönen blauen Donau 

L Y A M A R A 

das goldigste Wiener-Mädel, das je über die Leinwand getanzt ist und 

HARRY LIEDTKE 





GRAND CAFE ODEON 

FflMILIEN-CflFf - BILLflRDSflflL - KÜNSTLER-BAR 

TÄGLICH KONZERT von 4-6 und 8-11 Uhr der Solisten 
SGflBBI - BRER0 - BELLINI 
Eigene Conditorei 


j 



HAMBURG-AMERIKA LINIE 


Regelmäßige 

PERSONEN - UND TRACH7BETÖRDERUNG 

NACH ALLEN TEILEN DER WELT 

Gelegenheit zu Vergnügungs~ u. Erholungsreisen zur See 
mit den Dampfern der regelmäßigen Dienste. 

E1SENBA HNBILLE TS / SCHL ATM?AG EN 
REISEGEPÄCK VERSICHERUNG 
LUTTVERKEHR 

Auskünfte und Drucksachen durch die 
GENERALAGENTUR FÜR DIE SCHWEI 7 - 

HAPAG - REISEBUREAU 
ATTENBERGER 

ZÜRICH, Bahnhofstr. 90 

e S Vertr , et * r ln Basel: W. Bronner, Reschengraben 33; 
® a . u?r ^ a * Bauer & Co., Münzgraben 11 , Luzern: 
Dr. Wilczek 1. Fa. Pickfords Ltd., Haldenssr. 7 St. Gallen: Mar¬ 
co Ngustom, St. Leonhardstr. 12. FRflCHTAGENTUR: Jackv, 
Maeder & Co., Basel, Chiasso, St. Güllen, Zürich. 


Insertionspreis: Die viergespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. 


Druck von Kopp-Tanner, Zürich. 















































































